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Zeichnung: Hof mann 
(entnommen aus 

„Sächsische Zeitung")

ten Beteiligten ist der dabei geführte Ge­
dankenaustausch eine wertvolle Bereicherung 
ihres Wissens über die sich im Territorium voll­
ziehenden Prozesse auf dem Gebiet von Wissen­
schaft und Technik. Das ist besonders für die 
politische Führungstätigkeit der Stadtbezirks­
leitung von großer Bedeutung.
Der Inhalt der Beratungen des Sekretariats mit 
dem Kooperationsrat wird unmittelbar danach 
mit den Parteisekretären der Betriebe und Insti­
tute ausgewertet, damit auch über die Parteilei­
tungen die Tätigkeit des Kooperationsrates die 
notwendige Unterstützung findet.
Die Arbeit des Kooperationsrates wird vom Se­
kretariat der Stadtbezirksleitung entsprechend 
den Beschlüssen des X. Parteitages und der 3. 
Tagung des ZK langfristig konzipiert. Es geht 
darum, mit Hilfe des Kooperationsrates das wis­

senschaftlich-technische Potential des Stadt­
bezirkes Leipzig-Nordost von nahezu 1500 Wis­
senschaftlern und Fachexperten auf den Gebie­
ten der Physik, Chemie, Mikrobiologie, Metall­
verarbeitung, Galvanik, Geophysik und Energe­
tik nicht nur für den Stadtbezirk, sondern für die 
ganze Stadt Leipzig einzusetzen.
Mit den Beschlüssen der 3. Tagung des ZK steigt 
ohne Zweifel die Bedeutung des Kooperations­
rates als Hilfsorgan für eine sachkundige, wis­
senschaftlich begründete politische Führungs­
tätigkeit der Stadtbezirksleitung auf dem Gebiet 
von Wissenschaft und Technik.
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Genosse Detlef Krawetzke, Kü­
chenmeister und Lehrmeister im 
FDGB-Erholungsheim „Roter 
Stern“ in Wernigerode, hat großen 
Anteil daran, daß die Parteigruppe 
dieses Heimes Schrittmacher im 
Kollektiv ist. Außer für die Versor­
gung der Gäste aus allen Teilen der 
Republik und aus dem Ausland 
trägt er auch Verantwortung für die 
Berufsausbildung von 32 Lehrlin­
gen. Unser Foto zeigt ihn mit seiner 
Kollegin Irena Wilke.
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